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wöchentl 


Anſtalten des Deutſchen 


is, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Vom Kronprinzen. 


Wieder ſteht leider der Kronprinz im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes. Nicht die in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Auslaſſungen über die Reichstagsrede 
\ des Fürſten Bismarck, das deutſch⸗öſterreichiſche 
x Bündniß oder das Bündniß mit Italien, ſelbſt 
1 nicht die Nachrichten über Truppenſchübe, Kriegs⸗ 
N ruͤſtungen und die Kriegs⸗ und Friedensausſichten, 
il — die Meldungen über den Kronprinzen und ſein 
1 Leiden und alles was darauf irgend Bezug hat, 
j lenken zuerſt den Blick des deutſchen Zeitungs⸗ 
leſers auf ſich. Leider! denn auch von Patienten 
iſt richtig, was von den Frauen geſagt wird, 
je weniger man über ſie ſpricht, deſto beſſer 

| ſteht es mit ihnen. 
| Soweit aus offiziellen, offtziöſen und pri⸗ 
ö vaten Nachrichten ein Schluß gebildet werden 
} darf, iſt die Operation jo gut als überhaupt 


möglich vollzogen worden, und war das Be⸗ 


0 finden des Kronprinzen die erſten beiden Tage 
0 nach der Operation ſehr gut. 
N konnte Dank der Operation wieder leicht athmen, 
litt keine Schmerzen und auch Fieber hatte ſich 
nicht eingeſtellt. Sonnabend ſpät jedoch wollte 
man nach dem Korreſpondenten der „Voſſ. Z.“ 
wiſſen, daß ſich Fieber eingeſtellt habe. Die 
Nachbehandlung zielt hauptſächlich darauf hin, 
jedes Wundfieber zu verhüten, was am Kehl⸗ 
kopf, welcher der Luft ausgeſetzt iſt, nicht jo 
leicht iſt, wie bei Wunden an anderen Stellen 
des Körpers. Indeſſen hat die Chirurgie gerade 


glänzendſten Fo * 5 . 
wäre eine leichte Bronchitis als Folge des 
Luftröhrenſchnitts nicht ausgeſchloſſen. 

Die Operation der Tracheotomie (Luftröhren⸗ 
ſchnitt) hat für die Menge etwas beſonders 
Grauenerregendes, iſt aber überaus einfach. 
Der Kranke liegt horizontal oder halbliegend 
mit einer Rolle im Nacken. Ein Gehilfe ſichert 
den Kopf, Andere ſichern Arme und Beine. 


Linken die Haut in der Mitte und ſpannt ſie, 
um die Trennung in einem Zuge ausführen zu 
können. Raſchheit und Korrektheit ſind unbedingt 
erforderlich. Sobald der Operateur die Tracheal⸗ 
knorpel freigelegt hat, läßt er den Kehlkopf 
vermittelſt eines ſpitzen Hakens emporheben und 
führt dann von unten nach oben die Spaltung 
der Luftröhre aus. Noch bevor die Klinge die 
Wunde verläßt, muß der ſtumpfe Haken in die 
Wunde eingelegt werben‘ Die Operation iſt 


Feuilleton. 


Im eigenen Netz gefangen. 
Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
28.) Gortſetzung) 

Nach vielen trüben und regneriſchen Winter⸗ 
tagen gab es endlich heute einen heiteren Tag. 
Langſam ſtieg die Sonne hinter den altmodiſchen 
ſpitzen Giebeldächern des Marktplatzes empor 
und die vorwitzigen Strahlen, welche ſich an 
den herabgelaſſenen Fenſtervorhängen vorbei in 
Helenens Schlafzimmer ji ftehlen wagten, fielen 
auf ein ſtarres marmor leiches Antlitz, das viel 
eher dasjenige einer Todten als einer Schlafenden 
zu ſein ſchien. 

Mit über der Bruſt gefalteten Händen und 
in all ihren regennaſſen Kleidern war das junge 
Mädchen endlich, von der Abſpannung über⸗ 
wältigt, in die Kiſſen des Ruhebettes zurück⸗ 
geſunken, auf welchem fie zuvor ſtundenlang in 
dumpfem, regungsloſem Hinbrüten geſeſſen hatte. 


ſeinem Zauberſtabe berührt, aber er war nicht 

maächtig genug geweſen, die Spuren der letzten 
mualvollen Erfahrungen aus ihren ſchönen Zügen 
Au entfernen. Ein tiefer, ſchmerzlicher Zug hatte 
ſich um die feinen Mundwinkel eingegraben und 
Aunter ihren Augen lagerten die dunklen Schatten 
des Kummers. Auch ihr Athem war ſchwer 
45 N als würde ſie von furchtbaren 
Träumen beängſtigt und vielleicht war es nur 


ich 6 mal Abends. 

er Abonnementspreis in Thorn bei der 

Brückenſtraße 10, und bei den Den 2 Rm., 
eichs 2 Mk. 50 


N N 


1888. 


Dienſtag, den 14. Februar 
— EEE EEE: BRSHEEIEEUERURGEEREN 
ers oder deren Raum 10 Pf. 


ilſche Zeilun 


4 die ögeſpaltene : 
bei Poſt⸗ Juſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Pf. Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


Redaktion u. Expedition: Sarfentein au Vogler, Mrpalf men, 
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eraten-Aunahme auswärts: Gtrasdurg: A. Fußrich. In ow 500 Law: Juftus 
5 raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der hohe Patient 
vielleicht nur 


ER auf dem Gebiete der Wundfieberverhütung die er leben; freilich 
glänzendſten Fort er icht. erhin] Leben, das durch die 
wirkung gefährdet werden könnte. f 
Aber noch iſt die Diagnoſe auf Krebs nicht 


Der Operateur fixirt mit zwei Fingern jeiner- 


ſammeln. 
bleierner Druck, als ſei ſie eben von einer 
ſchweren Krankheit erſtanden oder als ſolle ſie 
einer ſolchen anheimfallen, nur mühſam konnte 


er gütige Gott des Schlummers hatte ſie mit 


uſtav Röthe. 


beendet, wenn die Kanüle eingeführt und be⸗ 
feſtigt iſt. Die Kanüle beſteht aus Metall, iſt 
halbkreisförmig gebogen und hat nach außen 
einen ſchildförmigen Rand, um das Hinein⸗ 
gleiten der Kanüle in die Luftröhre zu verhüten. 
Um die Kanüle leicht reinigen zu können, be⸗ 
ſteht ſie aus zwei genau in einander paſſenden 
Röhrchen, von denen man das innere leicht aus der 
äußeren herausnehmen kann. Das muß bereits 
einige Tage nach der Operation geſchehen. Die 
Geſammtkanüle kann oft erſt nach Monaten für 
immer entfernt werden. Der Patient kann in⸗ 
deſſen bei normalem Verlauf ſchon nach wenigen 
Tagen das Bett, und nach zwei Wochen etwa 
das Zimmer verlaſſen. 

Prof. Schrötter ſieht in der Operation die 
Beſtätigung ſeiner Diagnoſe, die auf Krebs 
lautete. Er hatte damals gleich geſagt, das 
Leiden würde ſpäteſtens in drei Monaten die 
Operation nothwendig machen und genau auf 
den Tag iſt die vorhergeſagte Nothwendigkeit ein⸗ 
getroffen. Das man aber aus einem ſolchen 
zufälligen Umſtande auf die Richtig⸗ 
keit der Diagnoſe wirklich ſchließen darf, will 
uns nicht recht einleuchten. Indeſſen dürfte 
demnächſt wohl auch Prof. Bergmann über das 
eigentliche Leiden ein Gutachten abgeben, wenn 
auch die Operation der Kehlkopferſtirpation nicht 
mehr in Frage kommen ſollte. Selbſt Prof. 
Schrötter meint, falls nur das Eintreten un⸗ 
günſtiger Umſtände verhütet werden könne, könnte 
der Kronprinz auch 


länger leben; freilich 


beſtätigt, da die Tracheotomie auch durch die 
Perichondritis nothwendig geworden ſein konnte. 
Die Perichondritis (Anorpelhautentzündung) iſt 
als ſelbſtſtändige Krankheit äußerſt ſelten; aber 
ſie exiſtirt und ſie wäre das geringſte und dem⸗ 
nach das beſte Leiden. In der Regel iſt ſie 


jedoch nur die Begleit⸗ bezw. Folge⸗Erſcheinung 


einer anderen ſchweren Erkrankung des Organis⸗ 
mus, beiſpielsweiſe der Tuberkuloſe. 

Im beſten Falle ſteht es leider nicht gut 
mit dem deutſchen Kronprinzen. Im beſten 
Falle ſteht ihm langes Leiden bevor. 
Augenblick aber gilt es die nächſten Tage zu 
überſtehen, ohne daß eine Komplikation hinzu⸗ 
tritt. — In einem Extrablatt des Reichsan⸗ 
zeigers werden heute folgende Telegramme ver⸗ 
öffentlicht: 


eine Erlöſung, als die weckenden Sonnenſtrahlen, 
welche ihre Augenlider berührten, ſie aus dem 
Reich phantaſtiſcher Einbildungen in das der 
Wirklichkeit zurückriefen. 

Langſam richtete ſich die junge Amerikanerin 


empor. Es wurde ihr nach den Ereigniſſen des 


letzten Abends nicht ganz leicht, ſich wieder in 
all den Dingen, die ſie umgaben, zurechtzufinden, 
und ſie fühlte eine Dumpfheit und Schwere im 
Gehirn, welche es ihr nur mit Anſtrengung er⸗ 
möglichte, ihre Gedanken zu voller Klarheit zu 
Auch auf ihren Gliedern laſtete ein 


ſie ſich durch das Zimmer ſchleppen, um die 
brennenden Schläfen mit kaltem Waſſer zu er⸗ 
friſchen und ihren Anzug zu ordnen. Dabei 
flößte ihr jeder Gegenſtand, den ſie berühren 
mußte und der ihrem Onkel gehörte, einen un⸗ 
ſäglichen Ekel und Widerwillen ein und obwohl 


ſie noch durchaus nicht wußte, was ſie jetzt zu 


beginnen habe, ſtand doch das Eine mit unum⸗ 
ſtößlicher Gewißheit in ihrem Herzen feſt, daß 
dies die letzte Nacht geweſen ſein müſſe, welche 
ſie unter dem Dache Franz Springer's zuge⸗ 
bracht habe. Sie dachte nicht daran, daß ſie 
ohne Beiſtand und Freunde ſei, ja, daß ihr 
jetzt, nachdem ſie ihre Baarſchaft bis auf den 
letzten Pfennig bei Neupert's Wirthin zurück⸗ 
gelaſſen hatte, auch nicht die allergeringſten 
Geldmittel für ihre Flucht zur Verfügung 
ſtänden, — es war ihr vollſtändig gleichgiltig 
geworden, wo und wie ſie fortan ihr Leben 


Brückenſtraße 10. 


mit feinem Krebsleiden noch. 
wäre dies ein prefäres | 
geringſte ungünſtige Ein⸗ 


Für den 


San Remo, 11. Februar, 10 Uhr 
30 Min. Abends. Das gute Beſinden Sr. 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen hat auch im Laufe des heutigen Tages 
angedauert. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Bra⸗ 
mann. Hovell. 

San Remo, 12. Februar, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags. Der Wundverlauf bei Sr. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
iſt durchaus befriedigend. Das gute Befinden 
von geſtern hat ſich nicht verändert. Die 
Nacht war gut, Fieber und Schmerzen ſind 
nicht vorhanden. Mackenzie. Schrader. Krauſe. 
Hovell. von Bergmann. Bramann. 

Dem „Bln. Tgbl.“ find außerdem noch 
folgende telegraphiſche Nachrichten zugegangen: 

San Remo, 12. Februar. Der Kron⸗ 
prinz hatte wieder eine vorzügliche Nacht und 
iſt fortgeſetzt fieberfrei. Heute wurde eine neue, 
etwas kürzere Kanüle eingeſetzt. Geh. Rath 
Bergmann und die anderen Aerzte beſuchten 
heute Morgen den hohen Patienten. Prof. 
Bergmann ſprach ſich höchſt befriedigt über die 
Operation und den jetzigen Zuſtand des Kron⸗ 
prinzen aus. Dr. Mackenzie bleibt noch einige 
Tage hier. f 

Paris, 12. Februar. Der Prinz von 
Wales erhielt geſtern eine Depeſche der deut⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin, welche lautet: „Wir hegen 
beſſere Hoffnung“. 


QJVeutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 11. Februar. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit Wahl⸗ 
prüfungen. Obſchon die freifinnigen und Zentrums⸗ 
redner, die Abg. Träger, Rinteln, Strombeck Stötzel 
darthaten, daß im Bochumer Wahlkreiſe die Wahl⸗ 
beeinfluſſungen außerordentich waren, beſchloß 
das Haus, dem Kommiſſionsantrage gemäß 
die Wahl des Abg. Haarmann für giltig zu erklären. 
Ebenſo wurde nach längerer Diskuſſion dies ahl des Abg. 
Richter für giltig erklärt, während die Kommiſſion die 
Ungiltigkeitserklärung beantragt hatte. Gerade die Redner 
der Majoritätspartei befürworteten die Giltigkeits⸗ 
erklärung, ſo die Abgg. v. Manteuffel (konſ.), 
Steinl 102 v. Reinbaben (R.⸗P.), auch Abg. 
Windthorſt plaidirte für die Giltigkeitserklärung, 
weil das Verbot einer 5 Verſamm⸗ 
lung von keinem Einfluß anf das Wahlergebniß ge⸗ 
weſen ſei. 

Abg. Singer (Soz.) verlangte dagegen die Un⸗ 
iltigkeitserklärung, für welche nur die Sozialiſten und 
Freiſnnigen ſtimmten. 

Ueber die Wahl des Abg. Hen neberg kam es 
zu keiner Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr (Wahlprüfungen, 
Sozialiſtengeſetz). 


friftete, wenn fie nur erſt fort war aus dieſem 
Hauſe, weit, weit fort aus der Nähe dieſer 
Menſchen, die ſie jetzt aus dem tiefſten Grunde 
ihres Herzens verabſcheute und haßte. 


Es war unterdeſſen wiederholt an ihre Thür 
geklopft worden, ohne daß ſie ein einzigel Mal 
darauf geantwortet hätte. Zuerſt war es ein 
Dienſtmädchen geweſen, welches ſich erkundigt 
hatte, ob das gnädige Fräulein das Frühſtück 
auf dem Zimmer einzunehmen wünſche; dann 
hatte ſie Albertinens gedämpfte Stimme ver⸗ 
nommen, welche ſie in den zärtlichſten und 
angſtvollſten Ausdrücken angefleht hatte, ihr zu 
öffnen. Aber ſie war ſtumm geblieben und 


hatte ihre Bitte nicht erfüllt; denn wenn ſie 


ſich auch ſagen mußte, daß ihre Kouſine ſchuld⸗ 
los ſei an den Verbrechen, denen ihr armer 
Vater zum Opfer gefallen war, ſo fühlte ſie 
ſich doch außer Stande, jetzt ein Geſicht zu 
ſehen, deſſen Züge nur zu deulich an diejenigen 
der Frau Amelie erinnerten, und eine Unter⸗ 
haltung zu führen, in welcher ſie ihren Abſcheu 
vor dieſem unglückſeligen Hauſe nicht voll und 
ganz hätte zum Ausdruck bringen können. Das 
Klopfen und Bitten war denn auch für eine 


geraume Zeit verſtummt, und als es ſich end⸗ 


lich wiederholte, war ihr die Stimme des Ein⸗ 
laß Begehrenden völlig unbekannt. 


„Ich habe einen Brief für Fräulein Helene 
Springer, der nur eigenhändig in Empfang 
genommen werden darf,“ ſagte der Mann, „und 
f möchte das Fräulein darum bitten, mir zu 
öffnen.“ 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / M., Hamburg, Kaſſel u. 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Nürnberg ic. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. Februar. 
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf wegen Reguli⸗ 
rung des unteren Laufes der Weichſel. 
as Haus hatte heute bedor es die zweite Be⸗ 
rathung des Antrages auf Verlängerung der Legis⸗ 
laturperioden beginnen konnte, eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, da der Präſident die Zuſammen⸗ 
berathung des freiſinnigen Antrages auf Einführung 
geheimer Wahlen mit dem gedachten Antrage nicht für 
zuläſſig hielt. Er appellirte jedoch an das Haus, und 
dieſes erklärte ſich in namentlicher Abſtimmung mit 
223 gegen 112 Stimmen für die Auffaſſung des 
Präſidenten, gegen welche die Abgg. Rickert, Windt⸗ 
horſt und Meher⸗Breslan geſprochen hatten, wäh⸗ 
rend die Abgg. Franke (ul.), v. Zedlitz (frkonſ.), 
v. Minnigerode (konſ.) und Enneccerus (nk) dc 
der Auffaſſung des Präfidenten anſchloſſen. Die Be⸗ 
rathung des lntrags Benda ſelbſt ergab nichts, was 
nicht 1958 im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe 
über dieſen Gegenſtand geſagt worden iſt. Der An⸗ 0 
trag wurde ſchließlich mit 237 gegen 126 Stimmen i 
{| 


angenommen. — Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 


Tagesordnung: Dritte Berathung des Antrages auf 


Verlängerung der Legislaturperioden, Etat der Juſtiz⸗ 
verwaltung. 


Hentſches Reicht. 


Berlin, den 13. Februar. 


— Der Kaiſer erfreut ſich des beſten 
Wohlbefindens, obwohl die letzen Tage für ihn 
mit mannigfachen Aufregungen verknüpft waren. 


N 

| 
Am 15. d. M. wird der Kaiſer das 70jährige 
Jubiläum als Chef des kaiſerlich⸗ruſſiſchen 


— Freiherr von Frankenſtein iſt 
lichen Tafel geladen worden. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete von 
Behr⸗Schmolldow iſt wegen ſeiner Verdienſte 
um die Hebung der deutſchen Fiſcherei und 
Fiſchzeug von der Univerfität Greifswald mit 
dem Ehrendoktortitel belohnt worden. 

— Bei dem öſterreichiſchen Botſchafter 
Grafen Szechenyi ſollte zu Ehren des Prinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm ein größeres Diner 
ſtattfinden, doch iſt daſſelbe aus naheliegenden 
Gründen abbeſtellt worden. 1 

— Der franzöſiſche Botſchafter hat am 
Freitag eine Abendgeſellſchaft gegeben auf 
welcher u. A. Graf Moltke, Graf Herbert 
Bismarck, der Reichstagspräſident anweſend 
waren. 


zur kaiſer⸗ 


Helene ſchwankte, ob ſie dieſem Erſuchen 
willfahren ſollte oder nicht; aber ihr Zögern 
war nur von kurzer Dauer, denn es gab eigent⸗ 
lich nur zwei Perſonen in der Welt, von denen 
ſie heute eine ſchriftliche Mittheilung erwarten 
durfte. Der eine war der alte Neupert, der 
ſeinen geſtrigen Enthüllungen vielleicht noch 
etwas zuzufügen hatte, der andere aber — und 
ihr Herz klopfte ſtürmiſch bei dem Gedanken 
an dieſe Möglichkeit — die andere war Fred 
Archer, der ihren verzweifelten Brief noch 
immer unbeantwortet gelaſſen hatte, obwohl der 
Termin, an welchem ſeine Erwiderung hätte 
eintreffen können, längſt verſtrichen war. So 
öffnete ſie denn die verſchloſſene Thür und nahm 
dem unbekannten Manne, welcher draußen 
ſtand, das verſiegelte Schreiben ab. Mit dem 
Ausdruck bitterer Enttäuſchung im Geſicht ließ 
ſie es wieder ſinken, nachdem ſie einen er⸗ 
wartungsvollen Blick auf die Schriftzüge der 
Adreſſe geworfen hatte. Sie kannte dieſelben 
nicht, und von wem auch immer das Billet 
herrühren mochte, das Eine ſtand feſt: von dem 
Einzigen, nach deſſen Mittheilungen ſie mit 
leidenſchaftlicher Sehnſucht bangte, von Fred 
Archer war er nicht. Eine gute Weile noch 
blieb der Brief unerbrochen auf der Tiſchplatte 
liegen, bis ſie ſich endlich entſchloß, ihn zu 
leſen. Es flimmerte ihr dabei ganz ſeltſam vor 
den Augen, und auch ihre Hände zitterten, ſo 
daß es kein Wunder war, wenn ſie anfänglich 
die Worte nur mühſam zuſammen bringen konnte 
und den Sinn der Sätze kaum begriff. Erſt als 
ſie mit gewaltiger Anſtrengung über ihre 


— — 


el 


aufgehört habe 


bedient. 


anzunehmen, 


— Die „Nationalzeitung“ meldet aus 
Petersburg: Der ruſſiſche Kaiſer habe ſich per⸗ 
ſönlich über die Rede des Fürſten Bismarck 
unge mein günſtig ausgeſprochen. ö 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Paul 
Schuwalow iſt in Berlin wieder eingetroffen 
und hatte noch am Tage ſeiner Ankunft eine 
längere Unterredung mit dem Fürſten Bismarck. 

— Zur Frage der Ermäßigung der Tarife 
für Getreide ꝛc. ſchreibt heute die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ an hervorragender Stelle Fol⸗ 
gendes: „In der bekannten, an das Abgeord⸗ 
netenhaus gerichteten Petition um Ermäßigung 
der Eiſen bahntarife für Getreide 
von den öſtlichen nach den mittleren und weſt⸗ 
lichen Provinzen iſt u. A. auf die Durchfuhr⸗ 
tarife für Flachs von Rußland nach Frankreich, 
Belgien und den Niederlanden Bezug genommen 
und dabei bemerkt worden, daß ſeit Ein⸗ 
führung jener Tarife die Verſendung von 


Flachs nach Nordfrankreich und den genannten 


Küſtenländern auf dem Seewege vollſtändig 
und ausſchließlich auf die 
Eiſenbahn übergegangen ſei. Dieſe Bemerkung 
iſt nach guter Information vollkommen irrig. 
Thatſächlich bewegt ſich der fragliche Verkehr 
zu etwa zwei Dritttheilen auf dem Seewege 
und nur zu einem Drittel über Land. 

— Das „Bln. Tgbl.“ ſchreibt heute: Im 
November vorigen Jahres tauchte bekanntlich 
wiederholt das Gerücht auf, es ſeien zwiſchen 
Deutſchland und den Friedensmächten einerſeits, 
Belgien und Holland andererſeits Vereinbarun⸗ 
gen getroffen, wonach die letztgenannten beiden 
Mächte im Falle eines gemeinſamen Angriffs⸗ 
krieges Frankreichs und Rußlands gegen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſich auf die Seite der 
angegriffenen Mächte ſtellen ſollen. Wie wir 
nun aus Brüſſel hören, ſind dort in den letzten 
Tagen ähnliche Gerüchte in ſehr beſtimmter 
Form aufgetreten, und zwar mit dem Zuſatz, 
daß, wenn auch kein ſchriftlicher Vertrag, ſo 
doch eine feſte Verabredung geſchloſſen ſei. 
Wir nehmen von dieſen Nachrichten Notiz, wenn 
auch nicht ohne unſeren Zweifel auszudrücken, 
daß Belgien wirklich Schritte gethan haben 
ſollte, welche die ihm garantirte Neutralität in 
Frage ſtellen würden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in 
ihrer Rundſchau: Wenn der St. Petersburger 


Telegraph zur Zeit nur die friedfertig pointirten 


Urtheile der dortigen Blätter ſignaliſirt, ſo ſoll 
die ſymptomatiſche Bedeutung des Vorganges 
keineswegs unterſchätzt ſein, immer aber unter 
dem Vorbehalt, daß ſich dieſe Tendenz auch 


von dauerndem Beſtand erweiſe. 


— Die Verſammlung des deutſchen Zucker⸗ 
exportvereins in Magdeburg hat die Gründung 
einer Aktien⸗Geſellſchaft (Liquidationskaſſe) ab⸗ 
gelehnt. 

— Der Geſetzentwurf wegen Regulirung 
der Weichſel und Nogat iſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen. Die Ausführung wird davon 


abgängig gemacht, daß die Intereſſenten neben 


dem Staatsbeitrag von 10 Millionen Mk. die 
gleiche Summe aufbringen. 

— Die Rückkehr des Herrn Dr. Peters 
aus Zanzibar nach Berlin iſt in allernächſter 
Zeit zu erwarten,, da Peters mit dem 
O'Swald'ſchen Dampfer „Zanzibar“ zu Anfang 
Januar d. J. Zanzibar verlaſſen hat und 
bereits briefliche Nachrichten aus Aegypten vor⸗ 
liegen. Zur Feier der Rückkehr deſſelben wird 
die Abtheilung Berlin der bisherigen Geſellſchaft 
für deutſche Koloniſation einen Feſtkommers 
veranſtalten. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß, nachdem 
der Grunderwerb günſtige Fortſchritte gemacht 
habe, der Beginn der Erdarbeiten für den 


Schwäche Herr geworden war, las ſie mit vollem 
Verſtändniß die folgenden Zeilen: 
f „Meine liebe Kouſine! 

Als ich mir neulich die Freiheit nahm, Dir 
meinen Beiſtand in der traurigen und unhalt⸗ 
baren Lage, in welcher Du Dich theilweiſe durch 
das Verſchulden meiner Eltern befindeſt, anzu: 
bieten, da konnte ich Dir bereits mit meinem 
vollen Manneswort verſichern, daß es wahrlich 
nur die uneigennützigen Beweggründe einer 
reinen Freundſchaft ſeien, welche meine Hand⸗ 
lungsweiſe beſtimmten. Ob Du damals meinen 
Worten Glauben geſchenkt haſt, weiß ich nicht. 
Faſt muß ich annehmen, daß es nicht der Fall 
geweſen ſei, denn Du hätteſt Dich ſonſt viel⸗ 
leicht doch meines Beiſtandes und meiner Hilfe, 
die ich Dir ja nicht aufzudrängen vermochte, 
Wenn Du Dich nicht entſchließen 
kannſt, mir Dein Vertrauen zu ſchenken, ſo 
weiß ich allerdings kaum, was ich unternehmen 
ſoll, um Dir durch die That zu beweiſen, daß 
ich deſſelben würdig bin, wenn es aber, wie ich 
hoffe, nur die Befürchtung geweſen iſt, den 
Zwieſpalt zwiſchen meinen Eltern und mir zu 
vergrößern, welche Dich abgehalten hat, meine 
Freundſchaft und die guten Dienſte verſelben 
ſo wird darin hoffentlich eine 
Aenderung eintreten, nachdem Du aus dieſem 
Briefe erfahren haben wirſt, daß der Bruch 
zwiſchen meiner Familie und mir geſtern Abend 
ein ſo vollſtändiger und unheilbarer geworden 
iſt, daß er durch keine meiner Handlungen, wie 
dieſelbe auch immer beſchaffen ſei, erweitert 


Nordoſtſeekanal für das Frühjahr in ſicherer 
Ausſicht ſtehe. Die Vorarbeiten ſchreiten rüſtig 
vorwärts, das vorläufige Planfeſtſtellungs⸗ 
Verfahren nach dem Enteignungsgeſetz iſt für 
die ganze Kanallinie beendet. Die Vorarbeiten 
für eine Bahn von Kiel nach der Ausmündung 
des Nordoſtſeekanals bei Holtenau haben 
begonnen. 


Ans u d. 


Stockholm, 12. Februar. Das Geſetz 
über die Einführung der Getreidezölle tritt be⸗ 
reits am 14. d. Mts. in Kraft. 

Warſchau, 12. Februar. An die hieſige 
Zenſurbehörde ſoll aus Petersburg die tele⸗ 
graphiſche Weiſung ergangen ſein, die Redak⸗ 
teure zur Kommentirung der Bismarckſchen Rede 
in friedlichem Sinne zu veranlaſſen. 

Wien, 11. Februar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ will aus Rom die Hauptpunkte der 
Bündnißverträge zwiſchen Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land und Italien kennen. Der Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Italien verpflichte Oeſterreich 
zu wohlwollender Neutralität im Falle eines 
italieniſch⸗franzöſiſchen Krieges, Italien ſei zu 
dem gleichen Verhalten im Falle eines öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Krieges verpflichtet; endlich 
übernehme Oeſterreich die Verpflichtung, die 
italieniſchen Intereſſen im Mittelmeer nach 
Kräften zu fördern und auf der Balkanhalbinſel 
nichts zu unternehmen, ohne ſich vorher mit 
Italien ins Vernehmen zu ſetzen. Nach dem 
Vertrage zwiſchen Italien und Deutſchland ver⸗ 
pflichten ſich beide Theile, daß keiner von 
Beiden den Frieden willkürlich brechen werde; 
falls Einer oder der Andere von Frankreich 
angegriffen wird, ſo verpflichten ſich dieſelben, 
einander mit ihrer geſammten Kriegsmacht 
beizuſtehen. Eine dem Vertrage hinzu⸗ 
gefügte Klauſel beſtimmt, daß, falls Frank⸗ 
reich und Rußland gegen Oeſterreich und 
Deutſchland oder auch nur gegen Deutſch⸗ 
land allein einen gemeinſamen Angriffs⸗ 
krieg unternehmen, die geſammte Kriegsmacht 
der drei verbündeten Staaten in Aktion tritt. 
Der Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“ 
will auch wiſſen, daß dieſe Verträge eine Er⸗ 
gänzung finden in beſonderen Vereinbarungen 
zwiſchen Italien, Oeſterreich und England, um 
die öſterreichiſchen und italieniſchen Küſten vor 
feindlichen Landungen zu ſchützen. 

Wien, 11. Februar. Ueber die Lawinen⸗ 
ſtürze auf der Arlbergbahn wird weiter ge⸗ 
meldet: Der Bahnhof der Station Langen iſt 


vom Weſtportale des Arlbergtunnels bis zum 


Gütermagazin verſchüttet. Eine zweite Lawine 
verſchüttete die anſchließende Strecke vom Ende 
des Bahnhofes an auf eine Kilometerlänge und 
wurde da ein Wärterhaus zerſtört und der 
Wärter und deſſen Frau ſind todt aufgefunden 
worden. Ferner ſind zwei Brücken bei Langen 
und die ganze Telegraphenlinie zerſtört. Die 
Strecke von Sankt Anton⸗Bludenz iſt für den 
Perſonenverkehr und die Strecke Landeck⸗Bludenz 
für den Frachtverkehr eingeſtellt. Die Verkehrs⸗ 
ſtörung wird vorausſichtlich 8 Tage dauern. 
Militär und Zivil arbeiten unausgeſetzt. 

Rom, 10. Februar. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht das bereits ſignaliſirte königliche 
Dekret, betreffend die Erhöhung des Getreide⸗ 
zolles von 3 auf 5 Fr. und des Haferzolles 
auf 4 Fr. per Zentner. 

Rom, 12. Februar. Die Amweſenheit 
zweier engliſcher Geſchwader in Spezia und 
Genua wird hier allgemein als ein hochernſtes 
Zeichen der Situation betrachtet. 

Brüſſel, 12. Februar. Der ruſſiſche 
offiziöſe „Nord“ ſagt, die Reichstagsrede des 
ö 


werden kann. Mein Zartgefühl verbietet 
mir, die eigentliche Urſache des heftigen 
Streites mit meinem Vater zu nennen; 
es mag genügen, daß dabei auch von Dir 
die Rede geweſen iſt, und daß ich kein Be⸗ 
denken getragen habe, den Meinigen ihr unver⸗ 
antwortliches und gradezu ſchmähliches Ver⸗ 
halten gegen Dich mit dürren Worten vorzu⸗ 
halten und zu verlangen, daß man Dich end⸗ 
lich in Deine Heimath zurückkehren laſſe. Man 
hat mir das auch diesmal rundweg abgeſchlagen, 
aber ich kann es nicht dulden, daß Du unter 
dem Starrſinn meines Vaters und Deines Vor⸗ 
mundes noch länger leideſt. Da ihnen die 
Autorität des Geſetzes zur Seite ſteht, bleibt 
Dir kein anderes Mittel, als die Flucht, und 
wenn Du jetzt endlich Vertrauen zu mir haben 
und Dich meines Beiſtandes bedienen willſt, ſo 
verſpreche ich Dir, daß ich Dich glücklich und 
ohne jede Fährlichkeit bis auf das Schiff führen 
werde, das Dich in Deine Heimath zurücktragen 
ſoll. Fürchte nicht, daß ich mir dazu beſondere 
Opfer auferlegen muß oder nachtheilige Folgen 
für mich zu erwarten habe. Ich bin groß⸗ 
jährig und auch ohne das Vermögen meines 
Vaters keineswegs arm. Fürchte auch nicht, 
daß ich irgend welche Forderungen an Deine 
Dankbarkeit ſtellen werde! Ich habe längſt darauf 
verzichtet, ein anderes Gefühl als dasjenige 
ſchweſterlicher Freundſchaft in Deinem Herzen 
zu erwecken, denn mir ahnt wohl, daß Deine 
Zuneigung bei einem würdigeren Gegenſtande 
jenſeits des Ozeans zurückgeblieben ſein mag. 


Fürſten Bismarck bilde einen friedlichen 
Kommentar der Veröffentlichung des öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Bündnißvertrages. Die weſentlichen 
Erklärungen in der Rede ſeien friedliche, der 
Unglaube, den der deutſche Reichskanzler in 
Bezug auf einen Angriff ſeitens Rußlands aus⸗ 
gedrückt und das abſolute Vertrauen, das er 
zu den friedlichen Verſicherungen des Kaiſers 
Alexander ausgeſprochen habe, ſeien Beweiſe 
dafür, welche genaue Kenntniß und Beurtheilung 
der Lage dem deutſchen Reichskanzler eigen ſei.“ 
— Die belgiſchen Finanziers haben ſich von 
dem ruſſiſchen Anleihekonſortium zurückgezogen, 
weil die Amſterdamer Subſkription auf 4% ge 
ſtaatlich garantirte Obligationen der großen 


ruſſiſchen Eiſenbahn bei den Privatkapitaliſten 


faſt gar keinen Anklang gefunden hat. 

London, 11. Februar. Der Biſchof von 
Exeter hat für den Bereich ſeiner Diözeſe be⸗ 
ſondere Fürbitten für den deutſchen Kronprinzen 
und die kronprinzliche Familie angeordnet. 

London, 12. Februar. Kaum iſt das 
Parlament wieder zuſammmen, ſo tritt die iriſche 
Frage wieder in den Vordergrund. Die Adreß⸗ 
debatte wurde erſt ziemlich lebhaft, als Irland 
zur Sprache kam. Parnell beantragte folgenden 
Zuſatz zur Adreſſe: „Nur jener Theil der 
iriſchen Geſetzgebung der vorigen Tagung, der 
heilender Natur iſt, hat dazu beigetragen, die 
Agrarverbrechen zu vermindern, während die 
unterdrückende Geſetzgebung der Tagung viel 
gethan hat, dem Geſetz die Zuneigung und 
Achtung der iriſchen Unterthanen der Königin 
zu entfremden. Die Handhabung des Geſetzes 
zur Ergänzung des Strafrechts, ſowie das all⸗ 
gemeine Vorgehen der Behörden war ſtrenge und 
parteiiſch.“ 


| Provinfielles. 


Dt. Krone, 11. Februar. Auf eine recht 
originelle Weiſe hat kürzlich in dem Dorfe 
Wiſſulke hieſigen Kreiſes ein Schwindler erſter 
Güte ſeine Thätigkeit entfaltet. Indem er ſich 
einer Frau als ihr vor etwa 20 Jahren nach 
Amerika ausgewanderter Bruder vorſtellte und 
ſich auch in den inneren Familien = Angelegen- 
heiten bewandert zeigte, wußte er ihr anfäng⸗ 
liches Mißtrauen ſo weit zu beſiegen, daß fie 
ihn bei ſich behielt. Im Dorfe erzählte der 
Bruder nun, daß er für ſeine Söhne Frauen 
in Deutſchland ſuche. Geld brauchten dieſe 
nicht zu haben, da er ſowohl wie ihre zukünfti⸗ 
gen Männer ſo gut ſituirt ſeien, um dieſen 
Luxus entbehren zu können. Auch ſogar für 
Ausſteuer und Reiſegeld wolle er ſorgen. Ein 
ſolcher Freier findet ſich nun gerade alle Tage 
nicht, und da war es kein Wunder, daß ſich 
verſchiedene Väter heirathsfähiger Töchter mit 
dem reichen Freiwerber in Verbindung ſetzten. 
Dieſem war aber inzwiſchen das Taſchengeld 
ausgegangen und trotz aller Nachforſchungen 
wollte der bekannte Koffer, der ſein ganzes 
Vermögen enthielt, nicht nachkommen. Was 
war da natürlicher, als daß die Schwieger⸗ 
väter ſeiner Söhne ihm aus der kleinen Ver⸗ 
legenheit halfen? Jeder gab, ſo viel er gerade 
beſaß, 15, 20, 50 und ſogar 100 Mk., ſo daß 
ſchließlich ein ganz erkleckliches Sümmchen zu⸗ 
ſammenkam. Endlich ging der reiche Amerikaner 
ſelbſt auf die Suche nach ſeinem Koffer; bis 
jetzt iſt aber weder er, noch ſein Koffer hier 
wieder angekommen. (D. 3.) 

Danzig, 11. Februar. Auf die Offerte 
der hieſigen Schuhmacher ⸗ Innung an das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5, betreffs Anfertigung 
von 2000 Paar langſchäftigen Stiefeln a 3 
Mk., iſt derſelben der Zuſchlag nicht ertheilt, 
vielmehr iſt dieſe Arbeit der Direktion der 
— Wenn Du alſo entſchloſſen biſt, den uner⸗ 
träglichen Verhältniſſen, die Dich jetzt umgeben, 
zu entfliehen, ſo übergieb Dich getroſt meiner 
Leitung. Gerade heute Abend würde ſich zur 
Ausführung eines ſolchen Vorhabens die beſte 
Gelegenheit bieten; denn meine Eltern ſowohl 
wie meine Schweſter werden ſich außerhalb des 
Hauſes befinden, und Niemand wird Dich am 
Fortgehen hindern. An der Ecke des Markt⸗ 
platzes und der Langen Straße werde ich Dich 
pünktlich um acht Uhr mit einem Wagen er⸗ 
warten. Ich erſuche Dich, von Deinen Sachen 
nur das Nothwendigſte mitzunehmen; denn ich 
werde Dich zugleich zu einer achtbaren Familie 
bringen, in welcher für alle Deine Be⸗ 
dürfniſſe ausreichend geſorgt ſein wird, und 
ich hoffe, daß wir ſchon morgen oder über⸗ 
morgen die Reiſe nach der Hafenſtadt antreten 
können. Ich überlaſſe es Dir, ob Du von meinem 
gut gemeinten Vorſchlage Gebrauch machen 
willſt oder nicht; — ich hoffe, Du wirſt es 
thun; denn es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß 
Du hier, wo man Dich beſtändig mit häßlichen 
Erinnerungen an Deinen Vater peinigt, nie⸗ 
mals glücklich ſein wirſt. 

So ſcheidet denn in der Erwartung, Dich 
heute Abend um die angegebene Stunde wieder⸗ 
zuſehen, 


Dein treuer Kouſin 
Cäſar Springer.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Strafanſtalt in Graudenz übergeben, welche die⸗ 
ſelbe für 2,75 Mk. angenommen hat. 
Zoppot, 11. Februar. Die hieſige Apotheke, 
welche ſeit faſt einem Menſchenalter in dem Be⸗ 
ſitze der Eckertſchen Familie geweſen iſt, iſt nun⸗ 
mehr an Herrn Apotheker Frommelt aus Ragnit 
für den Preis von 135 000 Mk. verkauft 
worden; die Uebergabe findet am 1. April ſtatt. 
Marienwerder, 11. Februar. In einem 
geſtern in Marienburg abgehaltenen Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin ging das den Hermann 
Speiſerſchen Erben in Budiſch gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 5, in einer Größe von 125 Hektar 
57 Ar, belaſtet mit 155 000 M., um den Preis 
von 136 000 M. in den Beſitz des Mühlen⸗ 
beſitzers Herrn Guſtav Speiſer in Danzig über. 
(N. W. M.) 
Königsberg, 9. Februar. Der nicht 
mehr ungewöhnliche Weg der Zeitungsannonce 
in Heirathsangelegenheiten hat bekanntlich ſchon 
ſo manche glückliche Ehe der Welt erſtehen 
laſſen. Ein junger Mann wurde, wie die 
„K. A. Z.“ berichtet, an einem gemüthlichen 
Abende von anderen jungen Männern dazu 
bewogen, ein Heirathsgeſuch in den Zeitungen 
zu erlaſſen wie auch in folgendem Falle: Man 
wollte gerne liebedürſtende, veilchenduftende 
Briefchen leſen, die Selbſtbiographien der 
hieſigen Schönen kennen lernen und ſich an dem 
Anblick ſchöner Damenphotographien weiden. 
Schon nach 24 Stunden nach dem Erſcheinen 


der Annonce begann ſich das Fach für „poſt⸗ 


lagernde Briefe“ in dem Vertheilungsſpinde 
des Poſtamtes auffallend zu füllen, denn die 
Annonce war verheißend, zumal Vermögen nicht 
beanſprucht war, und nach weiteren 24 Stunden 
ſchnürte der junge Mann am Schalterfenſter ein 
anſehnliches Bündel duftender Briefchen, mit denen 
er nun zu ſeinen Freunden eilte. Das Oeffnen 
und Leſen der Briefe beim Beſchauen und Kri⸗ 
tiſiren der Photographien war ein heiteres 
Stündchen, und nur bei einer Photographie 
wurde der junge Mann ernſt. Er verliebte 
ſich thatſächlich in das Bild, um jo mehr, als 
die Dame ein Vermögen von mehreren Tauſend 
Thalern nachwies. Er verbarg ſein erwachtes 
Gefühl, aber der Entſchluß ſtand feſt: er mußte 
die junge Dame kennen lernen, deshalb brauchte 
die Sache doch noch nicht ernſt zu werden. 
Die ſtille Hufenpromenade am Vormittage ſollte 
der Rendezvous⸗Ort ſein. Er trat den Weg 
mit klopfendem Herzen an. Da plötzlich er⸗ 
blickte er ſie, das verabredete Zeichen ſtimmte. 
Man kam ſich näher, man grüßte, ſtellte ſich 
vor. Alle Angaben der Dame ſtimmten, der 
junge Mann dachte nicht ferner daran, daß er 
ſich nur hatte einen Scherz m 


zehn Tagen feierte man die öffentliche Ver⸗ 


achen wollen, er 
jah in den Eigenſchaften der jungen Dame alle 
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feine Herzenswünſche verkörpert und vor vier- 5 
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lobung bei hieſigen Verwandten, bei denen die 
Dame — ſie iſt Waiſe — wohnt. 
Inſterburg, 11. Februar. Der Gymna⸗ 
ſialdirektor Dr. Krah hierſelbſt tritt zum 1. April 
in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
der Gymnaſialdirektor Laudien in Hohenſtein 
(Oſtpr.) ernannt worden. 
Poſen, 11. Februar. Des Erzbiſchofs 


Dinder neueſte Berliner Reiſe bezweckte haupt: 


ſächlich die Wieder⸗Eröffnung des Poſener 
Prieſter⸗Seminars. Anläßlich des erſten erz⸗ 
biſchöflichen Rundſchreibens bezüglich der 
Religionslehre an den Gymnaſien hatte eine 
entſprechende Anzahl von Polen aus der 
katholiſchen Kirche ausſcheiden wollen und den 
Uebertritt zur griechiſchen Kirche erörtert. Nun⸗ 
mehr iſt der Konflikt beſeitigt. Dieſe Enthüllungen 
machen erſt heute polniſche Abendblätter. 

— — — — B 


Lokales. 
Thorn, den 13. Februar. 


— [Militäriſches.] Vom 1. April 
ab wird der Stationsort des Bezirksfeld⸗ 


webels der 1. Kompagnie des Landwehrbataillons 
Unter 
Fortfall örtlich abgegrenzter Kompagniebezirke 
werden die beiden Bezirks⸗Kompagnieen Culmſee 


Thorn von Culmſee nach Thorn verlegt. 


und Thorn vom genannten Tage ab zu einem 
Zentral⸗Melde⸗Büreau, das ſich hier in der 


Artilleriekaſerne in der Baderſtraße befindet, 
eingerichtet. — Näheres in der heutigen Be⸗ 
kanntmachung des Königl. Bezirks⸗Kommandos. 

— [Zu königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſtern] des Ingenieurbaufaches 
ſind u. A. ernannt die Herren Regierungs⸗Bau⸗ 
führer Ludwig Menzel von hier und Auguſt 


Bredtſchneider aus Fordon. 


— [Provinzial⸗Ausſchuß Am 


Montag, den 27. d., tritt im Landeshauſe zu 
Danzig der Provinzial ⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen behufs Berathung des Haupt⸗ und 
einiger Spezialetats pro 1888 89 zuſammen. 
[Weſtpreußiſche Aerzt 
Kammer.] In der in Danzig am 7. d. 
ſtattgefundenen Sitzung wurde nach der „Dz 
Ztg.“ die Geſchäftsordnung nach dem Entwur 
des Herrn Referenten, Sanitätsrath Dr. Schee 
mit einigen Modifikationen beſonders in Be 

der Oeffentlichkeit, und der Veröffentlichung d 
Verhandlungen, angenommen. Dann wurde 
zum Vertreter für die Wiſſenſchaftliche Depu⸗ 
tation für das Medizinal⸗Weſen Herr 2 


. g 


Liſſauer, zu Vertretern für das Provinzial: 
Medizinal⸗Kollegium die Herren Dr. Martens⸗ 
Graudenz und Dr. Wallenberg sen. - Danzig 
gewählt und zuletzt nach längerer Diskuſſion 
einſtimmig beſchloſſen, bei den Kreis⸗Behörden 
die Anſchaffung von Desinfektions⸗Apparaten 
mit ſtrömendem Waſſerdampf anzuregen, und 
der Vorſtand mit Ausführung dieſes Beſchluſſes 
beauftragt. Der vierte Gegenſtand, betreffend 
die Entziehung des Wahlrechts, mußte wegen 
vorgeſchrittener Zeit dieſes Mal von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt werden. Nach Schluß der 
Sitzung beſuchten die Mitglieder der Kammer 
das ſtädtiſche Lazareth am Olivaer Thor, um 
den dort aufgeſtellten Dortmunder Desinfektions⸗ 
apparat in Betrieb zu ſehen, und vereinigten 
— dann zu einem gemeinſamen Mittageſſen bei 
Ake. 
—[Coppernicus⸗ Verein.] Sitzung 
vom 7. Februar. Wegen anderweitiger Inan⸗ 
ſpruchnahme des Vereinslokals mußte die Sitzung 
ſtatt am Montag erſt am Dienſtag ſtattfinden. 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen war die 
Rechnungslegung durch den Herrn Schatzmeiſter. 
Die Rechnung, welche einen Vermögensſtand 
von 2300 M. in Staatspapieren und einen 
Kaſſenbeſtand von 1443 M. theils baar, theils 
als Depoſiten nachwies, hatte ſeitens des Herrn 
Reviſors, Kaufmann Hübner, zu Monitis keinen 
Anlaß gegeben, und ertheilte die Verſammlung 
darauf dem Herrn Schatzmeiſter Decharge. Das 
6. Heft der Mittheilungen des Vereins wurde, 
ſoweit daſſelbe im Drucke vollendet iſt, der Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt. Die Vertheilung des 
Coppernicus⸗Stipendiums fand ſtatt, das Reſultat 
wird in der öffentlichen Sitzung am 19. Febr., 
dem Geburtstage des Coppernicus, bekannt ge⸗ 
geben werden. Auch für dieſes Jahr beſchloß 
der Verein ſich bei der Marienburger Schloß⸗ 
Lotterie mit 10 Looſen zu betheiligen. Im 
Schriftenaustauſche waren eingegangen: Ver⸗ 
handlungen der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt 
in Wien 1887, 17 u. 18, 1888 Nr. 1. Leo⸗ 
poldina XXIII, Heft 23—24; Zeitſchrift des 
Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins Heft XXII 
und XXIII; Neues Lauſitziſches Magazin 
63. Bnd., 2. Heft; Brevi notizie sub’ Im- 
pianto del Museo Coppernicano ed Astro- 
nomico a Rome, Bologna 1887. — Für den 
wiſſenſchaftlichen Theil lag vor, das von Eiſen⸗ 
lobs herausgegebene „Mathematiſche Handbuch 
der alten Egypter (Papyrus Rhind des Briti⸗ 
ſchen Muſeums“), das etwa im Jahre 1700 
v. Chr. geſchrieben, das älteſte mathematiſche 
Rauf uns gekommene Denkmal enthält. Es ift 
darin ſchon eine bedeutende Summe von mathe⸗ 
\ zu em Wiſſen aufgeſpeichert. Dann theilte 
* 1 r unaka im ri 
1 rten Phonographen einige Notizen 
über Verbeſſerungen deſſelben mit, welche in 
letzter Zeit Ediſon daran angebracht hat. Dar⸗ 
nach arbeitet der neue Phonograph automatiſch 
mit Hilfe eines kleinen Elektromotors, und zwar 
ſobald man eine Feder berührt. Das Loslaſſen 
dieſer Feder bewirkt den Stillſtand des 
Apparates. Die Stimme verzeichnet ein dünnes 
Metallblatt, welches von dem Empfänger in ſeinen 
Apparat geſteckt wird, worauf dieſer die empfan⸗ 
genen Töne wieder von ſich giebt, zwar nicht ſehr 
laut, jedoch lauter als der beſte Fernſprecher. 
Was die Hauptſache aber iſt, der Apparat giebt 
das Phonogramm ſo oft wieder, als man 


N Heſſentliche freiwillige 
Verſtei gerung. 
Am Montag, den 20. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich im Auftrage des Spediteurs Herrn 
ae bierjelbjt in den Lagerräumen 
elben 


Orhoft Wein und 36 


m 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. e 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


usverkauf! 
Das zur Paul Meyer'ſchen Konkurs- 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend aus: 
Tapiſſerie⸗, Galanterie⸗, 


Kurz⸗ und Wollwaaren 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 
F. Gerbis, Konkursverwalter. 
! 3000 find joforf au. ergeben. 
Wr ME. Ju eufragen 1. 5. Een 
% — — — —— ;. er el 
Die Ziehung der Thorner Sport⸗ 
Lotterie findet unwiderruflich 
am Mittwoch, den 15. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr im Schützen⸗ 
hanfe ftatt. 
Looſe à 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) find, fo 
lange der Vorrath reicht, bei Herrn 
Ernst Wittenberg in Thorn 
zu haben. 
Thorn, den 13. Februar 1888. 
Das Comitee 
des Thorner Reiter» Vereins. 
. Einen ordentlichen 
Haus knecht 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
Robert Schwartz, Bäckermeiſter, 
Bromberger Vorſtadt. 


7 


S 


Anſchluß an den vor kurzem 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 
Bremen u Amerika 


| in 9 Tagen N 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſ 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Platz ver dem neuen Thor la. 


wünſcht. Auch ſoll Ediſon es ermöglicht haben, 
daß der Phonograph ſeine Botſchaften in Ab⸗ 
ſätzen von z. B. zehn Worten wiedergiebt, was 
allerdings eine große Bedeutung hätte, wenn 
man ein Phonogramm in einer Druckerei ſetzen 
will. Der Redakteur braucht ſeine Artikel nicht 
mehr zu ſchreiben: er ſpricht ſie in den 
Phonographen hinein. Ediſon meint auch, ee 
werde angehen, den Phonographen mit einem 
Fernſprecher derart zu verbinden, daß er 
telephoniſche Geſpräche verzeichnet. Dies wäre 
allerdings für die Geſchäftswelt von großer 
Bedeutung und würde den weſentlichen Uebel⸗ 
ſtand des verba volant beſeitigen, der dem 
Fernſprecher anhaftet. Schließlich verſichern 
die amerikaniſchen Zeitſchriften, der Erfinder 
des Menlo⸗Park habe einen gut arbeitenden 
Elektromotor ſowie ein paſſendes Material 
(Metall?) für ſeine Phonogramme erfunden 
und ſei daran, 500 Stück herzuſtellen. Sogar 
der Preis wird angegeben: 60 Dollars. 

Der Vorſchuß⸗Verein E. G.] 
hält Mittwoch, den 15. d. M., Abends 8 Uhr, 
ſeine ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ab. 
Tagesordnung: Rechnungslegung für das vierte 
Vierteljahr 1887, Rechnungslegung für das 
Jahr 1887, Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
vertheilung, Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren, 


Wahl eines Vorſtandes⸗ und dreier Ausſchuß⸗ 


Mitglieder. : 
Der Kriegerverein] hält 
heute Montag, Abends 8 Uhr, im Nicolai'ſchen 
Lokale einen Appell ab. Tagesordnung: Be⸗ 
richterſtaetung der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 

— [Die Liedertafel des Hand⸗ 

werfervereins] beging am vergangenen 
Sonnabend im Nikolai'ſchen Reſtaurant ihr 
drittes Stiftungsfeſt. Zahlreich waren Sänger 
und eingeladene Gäſte mit ihren Damen er⸗ 
ſchienen. Bei Beginn des Vergnügens hielt 
der Vorſitzende, Herr Klempnermeiſter Meinaß 
jun., eine herzige Anſprache. Redner gedachte 
der Zwecke der Vereine, bezog ſich auf die letzte 
Rede des Fürſten Bismarck und auf deſſen 
Ausſpruch: Wir Deutſchen fürchten Gott und 
ſonſt Niemand, hob hervor, wie auch die Ver⸗ 
eine nur unerſchüttert daſtehen können, wenn ſie 
treu wie jetzt das deutſche Volk, zuſammen⸗ 
halten; Redner gedachte dann des Weiteren 
unſeres Kronprinzen, deſſen Geneſung die ganze 
ziviliſirte Welt von Gott dem Allmächtigen 
erbittet und ſchloß ſeine Rede mit einem „Grüß 
Gott“ auf den Kaiſer. — Die Sänger ſtimmten 
den Sängergruß an, und führten hierauf das 
entworfene Programm ſo anerkennenswerth 
durch, daß die Wiederholung mehrerer Nummern 
gewünſcht wurde, welchen Wünſchen auch ent⸗ 
ſprochen wurde. Tanz bildete den Schluß des 
ſchönen Vergnügens. 
Der Ankervereinl hat geſtern 
Nachmittag im Lokale des Herrn Blachowski 
(Weißeſtraße) eine Verſammlung abgehalten. 
Es erfolgte Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes und Aufnahme neuer Mitglieder. 

— [Ein Subſkriptions⸗Masken⸗ 
ball] hat Sonnabend Abend in den Räumen 
des Viktoriaſaals ſtattgefunden. Wohl mehr 
als 150 Masken, darunter viele ſehr elegante 
Herren⸗ und Damenmasken, waren erſchienen, 
man vergnügte ſich vorzüglich ſowohl vor wie 
nach der Demaskirung und ſpendete gerne den 


Veranſtaltern des Balles den wohlverdienten 
Dank. 

— [Bitte.] Bei dem am 27. Januar 
auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt ſtattgefundenen Brande 
hat die Ww. Jeſchke, eine alte, kranke, gebrech⸗ 
liche Frau, ihre geſammten Habe mit Ausnahme 
der Betten verloren. Ein Sohn, der hier ſeiner 
Dienſtpflicht genügt, hatte der Mutter ſeine 
Zivilſachen zur Aufbewahrung übergeben, auch 
dieſe Sachen ſind verbrannt. Wir bitten unſere 
mildthätigen Bürger, der bedauernswerthen 
Wittwe Gaben, Kleider, Möbel oder baares 
Geld, zukommen zu laſſen. Ihre Wohnung iſt 
Fiſcherei⸗Vorſtadt bei Herrn Antuszewski. 

— [Ueberfall] Sonnabend Abend 
gegen 10 Uhr fielen 2 Strolche in der 
Katharinenſtraße einen dieſe Straße paſſirenden 
jungen Mann an. Der Angegriffene ſetzte den 
Angreifern Widerſtand entgegen und rief um 
Hülfe; als andere Paſſanten herbeieilten, er⸗ 
griffen die Strolche die Flucht. 

— [Die Reinigung der Straßen] 
bereitet bei dem plötzlich eingetretenen Thau⸗ 
wetter große Schwierigkeiten. Es iſt jedenfalls 
anzuerkennen, daß viele Hausbeſitzer bemüht 
ſind, die Bürgerſteige vor und die Zugänge zu 
ihren Häuſern von Schnee⸗ und Eismaſſen zu 
reinigen. 


Materialien⸗ Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Kergebung der Liefe⸗ 
rung nachſtehender Materialien: 

1. 12000 m Naht⸗ und Nagelſchnur, 1400 m Borten, 
200 Stück Quaſten, 25000 Stück Polſterpuſcheln, 
10000 m Dochte, 40000 Stück Schmierkiſſen, 180 


kg wollenes Garn, 260 m rothen und 1200 m 


grauen Plüſch, 4200 m Segeltuch, 900 m grauen 
Drillich, 1000 m Leinwand, 1500 m Faconlein⸗ 
wand, 2000 m Wachsbarchend, 520 m Wachs⸗ 


te 


haare und 400 ka Tucheggen. 


ppichzeug, 1200 kg Filzplatten, 150 kg Roß⸗ 
Anerbietungstermin 


27. Februar 1888, Vormittags 11 Uhr. 


1 


. 16000 kg Bleiweiß, 8500 kg Bleimennige, 280 


kg Chromgelb, 4300 kg Eiſenmennige, 800 kg 
Ocker, 7800 kg Caput mortuum, 2300 kg Kien⸗ 
ruß, 150 kg braunen Schellack, 30 000 kg Schlemm⸗ 
kreide, 80 000 kg Leinöl, 5500 kg Terpentinöl, 
2000 kg Siccatif, 6000 kg Bleiglätte, 3000 kg 
Burgunderharz, 500 kg Knochenöl, 200 kg blau⸗ 


ſa 


ures Kali, 500 kg Borax, 500 kg Hornleim, 


1500 kg Wiener⸗ und 1200 kg natürlichen Bims⸗ 
ſtein, 1850 kg Eiſenkitt, 900 Schwämme und 4000 


kg calcinirte Soda 
1888, Vormittags 11 Uhr. 


Anerbietungstermin. 5. März 
Angebote für jeden 


Termin beſonders. } 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg. 


ergebung der Verglaſung von 3112 qm. Fenſter 


und Thüren im Neubau des Geſchäftsgebäudes. 


® 


erdingungstermin 28. Februar. 


— — —n——— — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 13. Februar. 


— [Gefunden] in der Breitenſtraße e. 11.8 
ein Siber und eine viereckige ſilberne L ER 173.60 1750 
Denkmünze, auf welcher letztern ſich u. A. die] Warſchan 8 Tage 172,80 | 172,70 
Inſchrift befindet: „Gott ſegne das Handwerk.“ Pr. 4% Conſolss 106,90 | 106,90 
Beide Münzen ſcheinen bisher als Berloques | VPolniſche Pfandbriefe 58 .. 53,0 53,30 

j R f do. iquid. Pfandbriefe 48,20 48,30 
getragen zu ſein. — Zugelaufen ift ein Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 99,00 | 98,80 
kleiner weißer Pudel beim Arbeiter Wilhelm ae per 100 Gulden. 13950 | 139/40 
Schmechel⸗Kl. Mocker. Näheres im Polizei: Oeſterr. Banknoten 60,70 | 160,70 
Sekretariat. onto-Comm- Antheile 192,00 | 191,00 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find | Weisen: gelb he le ae 
5 Perſonen. Loco in New-Dork 89 | 89%, 

— [Bon der Weichſel.] Das Noggen: loco 15,00 J 115,00 
Waſſer fällt, heutiger Waſſerſtand 0,80 Mtr. — . — 2 — 
— Das anhaltende Fallen des Waſſers bei Jun N 

N en 22 2 “2%; „ 
dem eingetretenen Thauwetter dürfte als Beweis | güböl: April. Mai 4.90 [ 44,30 
dafür gelten, daß im untern Lauf der Weichſel a ee au — — 
keine Eisſtopfung vorhanden iſt, was jedenfalls : oco verſteuert fe 
bei einem bei der jetzigen Witterung (falls Be 5 8 = -. ih 2 
7 70 7 . 2 7 = . . „ 9,3 
dieſe anhält) vielleicht ſchon in wenigen Tagen April-Mai verſteuert 98,70 [ 98,70 


zu erwartenden Eisgange die Gefahren deſſelben 
in erheblicher Weiſe vermindern wird. 
Kleine Chronik. 
Er ſoll dein Herr fein. Zuſchauer (im Theater 
zu einem vor ihm ſitzenden Herrn): „Ach bitte, wollen 


Sie Ihrer Frau Gemahlin ſagen, daß ſie den Hut ab⸗ 
nehme? Ich kann nichts ſehen.“ — Der Augeredete 


ich trau mich nicht.“ 


ar 7. 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


S 


taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


(leiſe): „Wiſſen Sie was? Sagen Sie's ihr lieber — Sul: 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. — — bez. 
un nicht conting. 70er 29,50 „ —— „ 3 
Handels - Nachrichten. Februar 49,50 7 78 r,T „ 0 


Börſenwochenbericht. Die Börſe war in letzter 
Woche großen Schwankungen ausgeſetzt. Die Woche 
begann unter dem Drucke der Veröffentlichung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, ſchwang ſich mit 
größter Elaſtizität auf nach der Rede des Fürſten 
Bismarck und wurde wieder ungünſtig beeinflußt durch 
die nothwendig gewordene Operation des Kronprinzen. 
Selbſt 4 pCt. Reichsanleihen und 4 pCt. Konſols er⸗ 
litten Einbuße von ½ pCt. 
wieder gehoben infolge der lebhaften Ankäufe. 


Königl. Oberförſter Leszno. Verkauf von Bau⸗ 
und Klobenholz in der Apotheke zu Schönſee am 
20. Februar von Vormittags 11 Uhr ab. 


* 


Stunde 5 
a m. m. o. 


Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
Stärke. 


C. R. bildung. kungen. 


2 F 10 
Doch hat ſich der Kurs 9 hp. | 750.0 f 2.0 10 
DE A 18.|7 ha.] 748.6 |-+ 27 10 


Waſſerſtand am 13 Februar, — 3 Uhr: 0,80 Mtr. 


über dem Nullpun 


Maggi’s Bouillon-Extracte: ebenſo gute Würzen 
als Fleſchbrühen. N 


Beſonderer Umſtände halber iſt eine 


Hypotheken-Bank-Darlehne 


auf städtische und ländliche Grundstücke unter sehr 
bei voller baarer Valuta keine Provisionszahlung. 


Anträge nehme entgegen. Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 


Holz. =: 


Stangen u. Bauholz billigſt, auch ſtarke 


günstigen Bedingung en; Kiefern-Kloben (4 Raummeter für Mk. 7,50, 


rheinländiſch für Mk. 6,50), in Olſchuwki, 
3 Kilom. von Poln. Leibitſch entfernt, zum 
Verkauf. Nähere Auskunft bei M. Rebe in 


Zum non tstage Poln. Leibitſch. Lipka. 
n e rie b. Mohn K 7 ch 1 
JISCHEN 5 fein gräpı, Pfd. 80 ME, bei Ulm fterf chläger 
N fa nnku ch en, Dampfſchneidemüßke Forſt Thorn. 


Meth 


kann man die Reiſe von 


Auſtralien 
Wohnräumen und 


ü d amerika 


verſchieden gefüllt, pro Dutzend 50 Pf. 
die Conditorei von 


Otto Lange, Neuſt. Markt. 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer, 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Mau verlange stets unsere Etiquettes, 
Director Verkehr nur mit Wioderverkänferm, 


Preiſſelbeeren, 
Pfeffergurken, Seufgurken, 


M. A. Szymanski, 
Seglerſtraße 140. 


Gef 
wird zur Miethe für den 1. Oktober cr. 
ein alleinſtehendes Haus mit 10—12 
Nebengelaſſen 
Stallung und Remiſe) un 
nur vom Miether zu benützenden Garten. 

Offerten zu richten an 


Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Imöbl. Zimm. 


u ch t 


(ohne 
größerem, 


Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten bei i 
E. Marquardt, Bäckermeiſter 


E. Brom- 

1 engl. Drehrolle 54 Let 48 
Wegen Todesfall will ich meinen Prahm 

Haus), ſchwimmfähig, ſehr geeignet zu 


rpeditionen, in Schilno verkaufen. 
L. Klix in Podgorz a. W. 


Eine Speicher⸗Schüttung 
ca. 100 Tonnen Getreide faſſend, wünſcht 
zu miethen. 

W. Landeker, Brückenſtr. 11. 
Ba xerſtr. 55 iſt vom 1. April cr. die 


Parterre⸗ Wohnung zu vermiethen. 
L. Danielowski. 


Saure Gurken 1 Fam.⸗ Wohnung zu vermiethen bei 
nach empfiehlt Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 


Möbl. Wohng ſof. J. berm Brückenſtr. 19. 

Eine Stube, parterre, ohne Küche, zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. 

1 Mitb. f. e. anſt. Herrn w. gef. Gerſtenſtr. 134. 


fein möbl. Zimm. u. Nab. ı. Burſchengel. 
iſt v. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Stube, Kab. u. Zub. z. v. Gerberſtr. 277/78. 
1 renovirte Wohnung v. 2—3 Zimm. 

iſt von ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Bromb. Vorſt. Nr. 14. C. Hempler. 


Il. Werkstatt vom I. April zu verm. 


Tuchmacherſtraße 155. 


kl. Wohnung, Stube und Küche part. 
vom 1. April er. Hundeſtraße Nr. 245 
zu vermiethen. 
KI Wohnung iſt zu verm. Strohbandſtr. 72. 
1 fr. Zimmer mit heller Küche vom 1. 
April zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 22. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, 1. 
Die 2. Gtage, Altſtädt. Mart r. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 
Bretteſtrafte 442 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen. 
Biene 19 it die 8. tage im 
ganzen oder getheilt ſowie eine kleine 
Wohnung im Hinterhauſe v. l. April z. verm. 
Näheres Gerberſtr. 267b, 3 Treppen rechts. 


Eine Mlittelwohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


I möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 287. 


xy meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör bil li g zu vermiethen. 


Zwei kleine Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 15. 


u Eine Part.⸗Wohnung, a 
beſteh. aus 3 Zimm., Küche u. Zubehör nebſt 
Waſſerleitung, vom J. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267 b. A. Burezykowski. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Eutree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 

zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
1 herrſchaftliche Wohnung, 5 3 immer, 
Entree und Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 
ſelbſt zu erfragen 2 Part.⸗Zim. zum Komtoir 
eeignet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 

April zu vermiethen. 

Copperniensſtr. Nr. 170 it 
ein Geſchäftskeller zu bermiethen. 


. ¶—„v ̃ ‚ 


Polizeiliche gekauntmachung. 


Nachſtehende N 
„Bekanntmachung 


Zufolge Verfügung des Königl. Kriegs⸗ 
Miniſteriums vom 11. 11. 87. und des König⸗ 
lichen General⸗Kommandos 2. Armee⸗Korps 
vom 19. 12. 87., ſowie unter Einverſtändniß⸗ 
Erklärung des Königlichen Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen, iſt angeordnet 
worden, daß mit dem 1. April d. Is. der 
Stationsort des Bezirksfeldwebels der 
e Culmſee nach Thorn verlegt 
wird. 

Unter Fortfall territorial abgegrenzter 
Kompagniebezirke werden die beiden Bezirks⸗ 
Kompagnien Culmſee und Thorn vom 1. April 
d. Is. ab zu einem Central⸗Melde⸗Bureau 
in Thorn vereinigt. 

Dieſes Bureau wird in der Kaſerne II. 
(Artillerie⸗Kaſerne in der Baderſtraße) ein⸗ 
gerichtet werden. 

Mit dem angegebenen Tage haben dem⸗ 
nach alle Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes aus dem bisherigen Bezirke der 
1. Kompagnie Culmſee (ausſchließlich des⸗ 
jenigen Theiles, welcher an den Kreis Brieſen 
abgegeben wird) und der 2. Kompagnie 
Thorn ihre militäriſchen Meldungen ꝛc. an 
das Central⸗Melde⸗Bureau zu richten oder 
perſönlich bei demſelben zu erſtatten. Die 
bisherigen Bureaus der beiden Bezirksfeld⸗ 
webel gehen mit dem 1. April ein. 

Thorn, den 9. Februar 1888. 


Königl. Bezirks⸗Kommando Thorn.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 10. Februar 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 11. Februar 1888 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: ; 

1. und 2. Unben. Zwillingsſöhne des 
Sergeanten Guſtav Zehntner. 3. Veronika 
Agathe, T. des Schiffers Joſeph Duszynski. 
4. Unben. S. des Kgl. Hauptmanns Oskar 
Naatz. 5. Joſepha, T. des Schmieds Johann 
Japezinski. 6. Anna Margarethe, T. des 
Gefangen ⸗Inſpectors Hermann Conrad. 7. 
Margarethe, T. des Photographen Heinrich 
Gerdom. 8. Marie Helene Magdalene, T 
des Schiffsgehülfen Anton Blaszkiewicz. 9. 
Unben. T. des Kaufmanns Heinrich Illgner. 
10. Hedwig Anna Martha, T. des Schmiede⸗ 
meiſters Max Rettmanski. 11. Martha, T. 
des Arbeiters Franz Schmitkowski. 12. 
Ella Anna Louiſe, T. des Zuſchneiders 
Robert Raſchke. 13. Karl Max, S. des 
Schmieds Auguſt Abramowski. 14. Selma 
Wilhelmine, T. des Zahlmeiſters Hermann 
Wilke. 15. Pelagia, T. des Arbeiters Franz 
Znaniewicz. 16. Bruno Max, unehel. S. 
17. Bruno Edmund, S. des Arbeiters Auguſt 
Zobel. 18. Maximilian Valentin, S. des 
Steuermanns Johann Oſinski. 19. Käthe 
Ella Gertrud, T. des Klempnermeiſters 
Adolph Kotze. 20. Max Gottfried, S. des 
Depot » Vizefeldwebels Ernſt Wittwer. 21. 
Bertha Hedwig, T. des Maurer Poliers 
Hermann Raths. 22. Johann, unehel. S. 
23. Walter Alfred, S. des Schuhmachers 
Rudolph Oroſchin. 24. Gertrud Agathe, 
unehel. T. 25. Boleslaw Joſeph, S. des 
Schneidermeiſters Joſeph Kasprzak. 26. 
Kurt Paul, unehel. S. 27. Marie Martha 
Magdalene, T. des Bureau⸗Diätars Guſtav 
Zimmermann. 

b. als geſtorben: 

1. Otto Paul, S. des Kaufmanns Benno 
Richter, 11 J. 3 M. 7 T.; 2. Arbeiterfrau 
Anna Schubert, geb. Wachholz, 45 J.; 
3. und 4. Unben. Zwillingsſöhne des Ser⸗ 
geanten Guſtav Zehntiter, / u. 5 Stunden; 
5. Unteroffizier Otto Ewald Max Burwitz 
23 J. 26 T.; 6. Leiermann Martin 
Kierni, 40 J. 3 M.; 7, Margarethe, T. des 
Photographen Heinrich Gerdom, ½ Stunde; 
8. Emma Ella Bertha, T des Zimmermanns 
Adolph Lange, 1 J. 10 M. 27 T.; 9. Fritz, 
unehel. S., 7 M. 10 T.; 10. Goldarbeiter 
Albert VBuslaff, 19. J. 10 M. 22 T. II. 
Otto Alexander, S. des Eiſenb.⸗ Betriebs . 
ſetretärs Guſtav Matthaei, 10 M.; 12. 
Zimmermann Eugen Hoffmann, 52 J. 1 M. 
13 T.; 13. Emil Auguſt Albert, unehel. S, 


8 T.; 14. Arbeiter Auguſt Wunk, 41 J 


4 M. 1 T.; 15. Eiſenb.⸗Betriebskontroleurs⸗ 

Frau Friederike Franziska Doske, geb. 

Krebs, 45 J. 7 M. 17 T.; 16. Kaufmann 

Leonhard Maczynski, 23 J. 3 M. 24 T.; 

17. Johann, unehel. S., ½¼ Stunde alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wladyslaw Joſeph Lesz⸗ 
niewiez und Antonina Komowski. 2. 
Maſchinenbauer Guſtav Adolph Meyer und 
Bertha Ida Herz. 3. Handelsmann Samuel 
Kalisti zu Thorn und Mathilde Jakobi zu 
Poſen. 4. Schneider Karl Wilhelm Klingbeil 
und Marie Emilie Ulrich. 5. Maurer Eugen 
Edmund Bogumil Ludolf Fiſcher und 
Johanna Karoline Damski, geb. Zuchowski. 
6. Sergeant, Trompeter Oskar Aloyſius 
Stephanus Steppel und Bertha Julianna 
Roſalia Roesler. 7. Regier. - Baumeiſter 
Gottfried Friedrich Franz Hagemann zu 
Thorn und Emma Natalie Adele Hermine 
Eliſabeth Werner zu Prenzlau. 8. Konditor 
Reinhold Paul Grunwald und Marie Eliſe 
Leder, beide zu Frankfurt a. O. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. nene 8 Hermann Karl August 
Kohls mit Maria Helene Sieg. 2. Bäcker 
Ferdinand Emil Herrmann mit Anna 
Wojnowski. 3. Landbriefträger Stephan 
Zmura mit Agnes Marcianna Szybilski. 
4. Kaufmann Albin Aloyſtus Glewczynski 
mit Stanislawa Buszezynski. 5. Arbeiter 
Amandus Kolaczkowski mit Marianna Kula- 
Szewski. 6. Maler Johann Hilarius Bier⸗ 
nacki mit Veronika Johanna Rumatowski, 

eb. Maciejewski. 7. Wagenbaumeiſter 
Anton Froſchke zu Mocker mit Binderin 
Lina Adelheid Büche. 

zu 5% ſofort 


4 III Mark u vergeben 


durch C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 


Für die Nedaktlon verantwortlich Guſtav Kaſchade in Thorn. 


17. Betr. das Project zum Ausbau des 


Ordentliche 
Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung. 


Mittwoch, den 15. Februar 1888, 
Nachmittags 3½ Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Ergänzungswahlen von vier unbeſoldeten 
Stadträthen in Folge abgelaufener 
Wahlperiode der Herren Lambeck, Prowe, 
Behrensdorff und Schwartz. 

2. Project zum Bau des neuen Schank⸗ 
hauſes III an der Weichſel. 

3. Vergebung der Buchbinderarbeiten pro 
1888/89. 

4. Vergebung der Lieferung von Arzneien 
und Droguen pro 1888/89 für die 
ſtädtiſchen Inſtitute und für Arme. 

5. Betr. Abänderung des § 29 des Statuts 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

6. Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 

ſtiftskaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie 

der Rechnung über den Ausbau des 

Junkerhofes. 

7. Superreviſion der Rechnung betr. den 
Befeſtigungsbau des Weichſelufers und 
Ertheilung der Decharge. 

8. Betr. die Ertheilung des Handarbeits- 
unterrichts in der höheren Töchterſchule 
vom 1. April 1888 ab. 

9. Betr. die Ertheilung des Zeichenunter⸗ 
richts in der höheren Töchterſchule vom 
1. April 1888 ab. 

10. Etat der Stadtſchulenkaſſe pro 1888/89. 

11. Etat für. die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro 1888/89. 

12. Magiſtrat überſendet 35 Druckfehler: 
Verzeichniſſe zur Dienſtanweiſung der 
ſtädtiſchen Forſtſchutzbeamten behufs 
Vertheilung unter die Herren Stadt⸗ 
verordneten. 


„ 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 

Am 16. Februar 1888, von Vormittags 11 Uhr ab 

ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz vom diesjährigen Einſchlag 

Aus dem Schutzbezirk Lugau 


Jagen 2836: 436 rm Reiſer III (Strauchhaufen), 


„ 229: eine Quantität Pfahlholz. 
Aus dem Schutzbezirk Schirpitz 
circa 633 rm Kloben; circa 87 rm Knüppel, darunter Pfahlholz, 


7 


323 " Reiſer 3 x " 84 „ 


Reiſer III (Strauchhaufen), 


50 Stangen III. Kl. und 2100 Stangen IV. — VII. Kl. 


Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


$ 


Schirpitz, den 10. Februar 1888. 


Der Oberförfter, 


Gensert. 


fann 


empfiehlt in bekannter Güte die 


13. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt | 57 


pro Oktober 1887. 

14. Desgl. pro November 1887. 

15. Betr. die Vergebung der Arbeiten zur 
Unterhaltung der Dächer auf dem Rath⸗ 
hauſe auf 5 Jahre vom 1. April 1888 ab. 

16. Betr. Aenderung reſp. Ergänzung des 
Regulativs nebſt Tarif dazu vom 
26. März 1884 bezüglich der Unter⸗ 
ſuchung des Schlachtviehes und des 
von außerhalb eingeführten friſchen 
Fleiſches im ſtädtiſchen Schlachthauſe. 


Artushofes. 

18. Betr. die Herſtellung der Verbindungs⸗ 
ſtraße Nr. 4 von der Kirchhofſtraße 
zur Kaſernenſtraße hin. 

19. Betr. die Ueberſchreitung des Titel IB; 
Poſ. 6 des Kämmereikaſſen⸗Etats um 
ca. 1400 Mk. und des Titel 1 Poſ. 5 
um ca. 100 Mk. 


20. Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Pach⸗ ö 


tung der Ufergelderhebung für das 
Etatsjahr 1888/89. 

21. Betr. die Beleihung ſtädtiſcher und 
auswärtiger Grundſtücke und die Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes der Hypotheken⸗ 
Capitalien auf ſtädtiſchen Grundſtücken 
vom 1. Oktober 1888 ab auf 4½ %. 


22. Neuwahl der Commiſſion zur Ein⸗ 


ſchätzung der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen, — ferner der Commiſſion zur 


Prüfung der von Forenſen und juriſti⸗ y 


ſchen Perfonen angebrachten Kommunal 
ſteuer⸗Reklamationen 
und 
gleichzeitig Commiſſion zur Prüfung 
der Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der 
Straßen reinigungsk often. 

23. Etat der Verwaltung des Artusſtifts 
pro 1888/89. 

24. Betr. Nachſuchung der Genehmigung, 
daß der Vorſchuß beim Bau des Siechen⸗ 
hauſes in Höhe von rund 4000 Mk. 
aus den Mitteln der Sparkaſſe gedeckt 
werde. 

25. Geſuch wegen Erhöhung der Penſion 
reſp. Belaſſung einer Zulage. 

Thorn den 11. Februar 1888. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten - Berfammlung 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der ver⸗ 
wittweten Frau Kürſchnermeiſter Kling, 
Dorothea geb. Bilings zu Thorn iſt 
am II. Februar 1888, Nach: 
mittags 3 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter Kaufmann Fehlauer zu 
Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


10. März 1888. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. April 1888. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


2. März 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
und 13. N Prüfungstermin am 


13. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 11. Februar 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Bon mehreren Banken bin ich beauftragt, 
Capitalien nicht unter 10 000 
Mark in Thorn und Umgegend auf erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken zu billigem Zins⸗ 
fat mit und ohne Amortiſation auszu ; 


leihen und bitte ich, mir Anträge einzu⸗ 
reichen. J. G. Adolph. 


Gelege 
Einen Poſten fein- u. ſtarkfädiger 


=- Leinen-Reste 


Seltener 


e, 
nheits kauf! 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


kuchen 
Feinbäckerei von J. Dinter. 


Faſtnachts⸗Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Gebr. Pün 


. 
in gediegenſten Qualitäten, für Leib- und Bett- 
Wäſche geeignet, zu noch nie dageweſenen fabel⸗ 


haft billigen Preiſen, empfiehlt 


i Breiteſtr. 
ID, 


zu Stettin 


Ela 


— 7 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 


hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


Originallooſe / 70 Mk. 
Antheile: ½ 7 Mk. ½1 3½ Mk. 


Fabrik etablirt 1825. 


En 
Schutzmarke. 


vorzügliche Atteste 
von ärztlichen Autoritäten. 


der 


General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


Königl. 178. Preuß. Lotterie 


1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle 


½% 35 Mk. 


% 18 Mk. 


% 2 Mk. 


Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


Mariazeller 


offer 


ar wagen-Lropfen, 
vortreflich wirkend bei allen Krankheiten des Maga:s. 


Blißung, fanrem Auſſteßen, Kelit s genkgtarrb, Sed prennen, Bildung von, Sand 
u Gries, udermaßiger Schle mpreduetien, Gelbfucht, tel u. Erbrechen. Kopfſchmerz 


alls er von Magen berruhrt), Magenkrampf, Hartleibigteit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
läden des Magens mit Spenſen und Getranken, Wärmer⸗, Milz⸗, Leber u. Pamorr⸗ 
ei boidalleiden.— Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsauw. 80 Pf, Doppelſlaſche Mk. 1.40. 


per 


Mars 


Billig ste 


« — 


Läuglinge, 
\ Kinder, 
Kranke, 

u. für Greise. 


Gentraleberjantt durch Abotbeker Cart Brady, Kremsier (Mahren). 
- 4 Die Martazeller Magen⸗Trepfen find kein Geheimmittel. Die Beſtandtheile 
ee find bei jedem Fläſchchen in der Gehrauchganmeiſung angegeben. (110 D) 


Echt zu haben in fait allen Apotheken. 


Jun Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in der Adler⸗ 
Apotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. g 


ugbunllesssny nefefa 
zur JıpurgIg 
esl anne Aq 


Engros-Lager in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse 


Drück und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oftbeutichen Zeitung ( 


hör., iſt 


Kanfmannischer Verein „Concordia“, 
Kreisverein d. V. D. H.-G. 
Sonnabend, den 18. Februar er., 
Abends 8 Uhr 


Feier des 


Stiftungsfeſtes. 
Der Vorfland. 

Vietoria- Garten 
(Wohnhaus). 
Dienſtag, d. 14. d. M., 
Abends 8 Uhr 
Vergnügen, 


v 
Rathskeller. 
Dienſtag, 14. Februar 1888: 


Faſtnachts⸗Contert, 


ausgef. v. d. Kapelle d. Juf-⸗Regts Nr. 21. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Kinder -Sinfonie 


(im Coſtüm). f 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 


USED SE 
Am ente 


Mas enball, 


wozu ergebenſt einladet C. Haupt 
2 Big 


Im Saale de 
Victbrin langen! 
Dienftag, den 14. d. M.: 
Großer 


Tune Mtb 


a Maskirte Herren ! Mk. Entree 
. ZJuſchauer 50 Pfg. Entree, 
maskirte Damen frei. 
Anfang 8 Uhr Abends. Das Comité. 
Alles Nähere die Zettel. 

Garderoben ſind bei C. F. Holz- 

mann, Große Gerberſtraße 286, zu haben. 

— ———ñꝝ᷑ n ä“é«̃ 
0 Volks- Gärten. 


Dienſtag, den 14. Febr., 
8 Uhr: 
2. grosse Fastnachts- 


ib 
es Nähere di 

Das ere e 
bDroese's Garten. 
Dienſtag, den 14. d.: Faſtnachtstanzmuſik. 
Dienſtag, d. 14. d. M., 8 hr Abds. 

findet im Saale von Skowronski, 
vorm. Hetrn b e Bromb. Vorſt. I. Linie 
ein Tanzvergnügen 
ſtatt, wozu ganz Mi 1 4 


ar 
1 


Zu Faſtuacht friſche Pfannkuchen. 
Heute von Morgens an 


friſche p 


fannkuchen 
feinſter Qualität und groß. 
g. Seihicke 


Hildebrandt’s 


Reſtaurant 
iſt morgen Dienſtag, d. 14., 
Abends von 7 Ihr ab 
geschlossen. 
M. Nicolai. 


Hüte 9 
zum. Maschen Aud. Modernisiren 


nach den neue ſten 
u. au Amali . Facons 
144 Seglerſtr. 144. 


Künſtl. Zähne u. Bloimben, 

N * 2 

Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Berliner 
ach. 


per 


türk. 


eren 
empfehlen 


|Stachowski & Oterski. 


Stroh- Hüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. \ 


Schoen & Elzanowska. 
1 ſchwarz. Hühnerhund, auf d. Nam. Flock 


Grünberg. 


1 Hit 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 


mir entlauf. Wiederbr. erh. entſpr. 
Beloh. Schoenſeld, Schuhmacherſtraße 354. N55 


M. Schirmer) in Thorn. 


| 


U 


